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Fernſprecher Nr. 501 


300) Hoch Brüflbintegierung in Neulſchland 


Keine parlamenkariſche Mehrheit für Hitler — Nationalſozialiſtiſche 
Vorſchläge an Hindenburg 


Berlin. Das Antmortſchreiben Hitlers an den 
Neichspraſidenten iſt am Mittwoch abend durch den Neichs⸗ 
tagstzräſidenten Göring übermittelt worden. In ſeiner 
Antwort bringt Hitler zum Ausdruck, daß er den ihm vom 
Reichspräſioenten übergebenen Auftrag einer parla⸗ 
mentariſchen Löſüng der Regierungskriſe nicht über⸗ 
nehmen könne, weil er in Verbindung mit den Vorbehalten 
innerlich undurchführbar jel. Zugleich machte Hitler einen 
Gegenvorſchlag, wobei er ſeine Perſon und die natio⸗ 
nalſozialiſtiſce Bewegung für die Löſung der Regierungs⸗ 
kriſe zur Verfügung ſtelll. Hitlers Vorſchlag geht darauf 
hinaus. ein Präſtdialkaninett unter Hitlers Führung und ge⸗ 
kügt auf den Neichspräſidenten zu bilden. Der Neidjsprä: 
ident wird am Donnerstag leine Antworterteilen. 
In unterrichteten Kreiſen hält man es nicht für ausge⸗ 
ichloſſen, daß Hindenburg noch die Führer anderer Parteien 
empfangen wird, um völlige Klarheit zu ſchaffen. 


Berlin. Es liegt nun wieder völlig beim Reichspräſi⸗ 
Denten, en welcher Form ſich nach dem Antwortſchrei⸗ 
ben Adolf Hitlers die Verhandlungen über die Regie⸗ 
rungsbildung weiterhin vollztehen jollen. 
Von einer Fortſetzung des Schriftwechſels verſpricht man ſich 
jedenfalls. wie von zuſtändiger Stelle erklärt wird, nichts 
Der Reichspraſident ſei gewillt. eine Lüſung zu finden Er 
kalte Aber auch letzt noch daran feſt, daß gemäß 19 5 Ride 
ſprache mit den Parteiführern eine parlamentariſche Regie⸗ 
runasbildung durch Hitler moglich geweſen wäre. In der 
eriten Ausſprache mit dem Reſchspräſtdenken habe Hitler die 
Möglichtett, eine parlamentariſche Mehrheit im Reichs⸗ 
lag zu finden bejaht, 

In unterrichteten Kreiſen hält man es nicht für aus: 
geſchloſſen, daß der Reichspräſident nun noch einmal die 
Führer anderer Parteien empfangen wird, um volle Klarheit 
zu ſchaſfen. 

Die Forderungen, dir der Reichsprüſident an Hitler ge: 
ſtellt Dat, ſind vielſach falſch oder verzerrt wiedergegeben 
worden. Sie ſeten daher noch einmal aufgeführt: 


1. Vorlegung eines Wirtſchaftsprogramms, 

2. Keine Maßnahmen zur Wiederherſtellung des Dua⸗ 
lismus Reich Preußen. 

3. Keine Abſchwächung des Artikels 48, 

4. Die Minſſterliſte bedarf der Beſtätigung durch deu 
Reichspräſidenten, d. h. der Reichspräſident hat Hitler 
feine Blankovoll macht für die Miniſterliſte erteilt. 

5. Die Poſten des Außenminiſters und des RNeichs⸗ 
wehrminiſters unterliegen der beſond en perſönlichen Be⸗ 
ſchlußfaſſung des Reichspräſidenten, eil der Neihspräf- 
dent Oberbefehlshaber der Reichswehr und Vertreter des 
Reiches nach außen iſt. 

In den Einzelbeſprechungen, die der Reichspräſident 
mit den Parteiführern hatte, hatten ſich ſämtliche Partei: 
führer grundſätzlich mit dieſen Bedingungen 
einverſtanden erklart. Ueber dieſe Bedingungen 
hinaus ſind aber auch keine beſonderen Forderungen geſtellt 
worden. So iſt auch nicht verlangt worden, daß Hitler das 
WMirtſchaftsprogramm der Regierung Papen übernehme. 
Wenn nun Hitler ohne Fühlungnahme mit den anderen 
Parteien feine perſönliche Betrauung zum Kanzler im 
Sinne einer Prüjibialregterung vorſchlägt, jo iſt es bisher 
ſtets die Auffaſſung des Reihspräfidenten, daß er keinen 
Parteiführer welchen auch immer mit der Führung einer 
ſolchen Präſidialregierung betrauen könne. 

Der Reichspräſident will nun nichtsüberſtürzen 
und den neuen Vorſchlag Hitlers gründlich durchprüfen. Da 
die Verhandlungen nicht abgebrochen ſind, iſt damit 
zu rechnen. daß andererſeits auch Verſuche fortgeführt wer⸗ 
den, die darauf abzielten, die „Harzburger Front“ irgend⸗ 
wie wieder aufleben zu laſſen. Den ganzen Mittwoch über 
war beſonders der Herzog von Koburg in dieſer 
Richtung tätig, der mit Hitler Hierliber mehrfache Be: 
ſprechungen geführt hat. Eine Fſhlungnahme Hitlers mil 
den früheren Partnern der „Harzburger Front“ iſt jedoch 
wenigſtens bisher nit erfolgt, 


Hoover fordert Schuldenzahlung 


Rooſevelts Abſage — Neue Note Englands 


Waſhing ion. Der von Hoover in ſeiner offi⸗ 
ziellen Erklarung erwähnte Ausſchuß für einen Mei⸗ 
nungsaustauſch nit den Hauptſchuldnerländern ſoll 
„teilweiſe oder ganz mit der amerjkaniſchen Abordnung zu 
der Londoner Weltwirtſchafts konferenz und der Abrüſtungs⸗ 
Sonferenz identiſch fein und unter der Leitung Hoovers mit 
der Zustimmung des Kongreſſes die Behebung der Kriſen⸗ 
urſachen anſtreben.“ In gleichem Atemzug befürwortet 
Hoover wieder die individuelle Schuldenregelung mit den 
einzelnen Ländern. 

Schaßietretar Mills gab befannt, daß das amerilani⸗ 
ſche Staatsdepartement am Mittwoch abend vementſprechende 
Noten an die europäiſchen Länder abſchicken wird, 

Praſident Garner erklärte, daß die mit Hoover ver: 
handelnden Kongreßfübrer fede Schuldenerleichterung ab⸗ 
lehnten, dagegen dem Vorſchlag zuſtimmie, daß die Schuldner⸗ 
ſtaaten die fällige Dezemberrate vorbehaltlich weiterer Ver⸗ 
handlungen für längſtens BO Tage beponieren, 

In zuſtündigen Waſhingtoner Kreiſen verlautet, daß die 
britiſche Regierung angeſichts der amerikani⸗ 
chen Haltung in ver Schuldenfrage eine neue 
Peu bezüglich Zahlungserleichterüngen vor⸗ 

ereite. 


Roofeveli gegen allgemeine 
Kriegsſchuldenreviſion 


New Mor. Rooſevelt ga am N ktmoch, eine Ecklärung 
ad. in der er ih gegen eine a.incmeine Renijion 
der Kriegsſchuiden weuste, C befürwortete degegen nen ein⸗ 
ander unabhängige Verhandlungen mit den ein⸗ 
10% 1 Schuldnerlandern un er Be aſichtigun, ihrer Zahlurgs⸗ 
ſädigkeit. Weiter l. Inte Rooſevelt die Wiedereinſetzung einer 
Kriegsf uldenkommi ion ab. Die Verantwortung für die 
Zahlung der Dezember⸗Rate überläßt er vollkommen der Res 
gierung Hoover. Einen Zuſamme har: zwiſchen der Kriegs⸗ 
NAnrtnen"sage und den 3. ationen lehnte er firit ab. Er 
erklärte, daß der Tennreh nicht!“ e bie berf 11U2 "6: 
mäßige Freiheit des Präſidenten, Diploma 
tiſche Verhandlungen wegen der Keiegsſcul 
denfrage zu führen, zu unterbinden Die Trage, 
auf welche Weiſe die Kriegsſchuldenrerhandlungen geführt 
würden, kei eine Frage zweiter Ordnung. 


Neuwahlen in Fugoflawien 
Entwurf Eines neuen ſüdſlawiſchen Mahlgejches liegt vor. 

Belgrad, Der Miniſter des Innern legte am Diensing dem 
Minikterrat den Entwurf für ein neues jüb« 
ſlawiſches Wählgeſeß vor. Damit haben die Gerüchte 
iiber die bevorſtehende Uuflöſung der derzeitigen 
Stupſchtina und über die Ausſchreibung von Neu⸗ 
wahlen ihre Beſtätigung gefunden. Der Entwurf ſieht aber 
trotzdem nicht die Durchführung freier und geheimer Wahlen 
vor, da die alten kroatiſchen, ſerbiſchen und floweniſchen Par⸗ 
tolen durch die techniſchen Beſtimmungen des Geſetzes von der 
Teilnahme an den Wahlen ausgeſchloſſen bleiben. Das Gleiche 
gilt in noch ſtärterem Maße für die Deutſchen und die Ungarn, 
ſowie für die übrigen Minderhettenparteten. Im Paragraphen 
21 des Entwurfes wird nämlich beſtimmt, daß jede Partei in 
jedem der 916 Wahlkreiſe einen heimiſchen Wahlbewerber auf: 
ſtellen muß. Diefer Beſtimmung kaun, wie in politſſchon Krei⸗ 
ſen verſichert wird, nur eine behördlich unterftüßte 
Staatepartei entſprechon. Dus ſüdſlawiſche Zentrol⸗ 
problem. das Problem der Stammesgegenſätze, wird alfo auch 
in der nachſten Skupſchtina nicht gelöſt werden können. Der 
Unterſchied zum alten Wahlgeſetz beſteht hauptſächlich darin. 
daß es im Gogenſatz zu den Wahlen im vorigen Jahr Nesmal 
auch einer zweiten Staatspartei erlaubt werden dürfte, ſich on 
den Wahlen zu beteiligen. In polftiſchen Kreiſen 
glaubt man, daß dieſer zweiten Staatspartei. 
die ſich voll und ganz auf den Boden der durch 
den Staatsſtreich vom 6. Januar 1929 geſchaf⸗ 


fenen Lage fiellen muß. die Rolle einer relo⸗ 
tiven Oppoſition zukäme. 
Vor Ghandis Freilaſſung 
London. Der Bombaner Berichterſtatter des „Daily 


Herald“ berichtet, daß der indiſche Vizekönig zur Zeit die 
Freilaſſung Ghandis unter gewiſſen Bedingungen er: 
wägr. Mehrere Berater des Vizekönigs ſetzten ſich für eine 
bedingungsloſe Freilaſſung ein mit der Begründung, daß 
Ghandi jeder Zeit wieder verhaftet werden könne wenn er 
die Ungehorſamkeitsbewegung fördere. 


50. Jahrgang 


Genf und die Danzig-polniſchen Konflikte 

Senj. Der Völkerbundsrat beſchlon am Mittwom in 
öffentlicher Sitzung zur Behandlung des Antrags des amtie⸗ 
nenden Danziger Völkerbundskommiſſars über die Jroge Det 
Rechtmäßigkeit der Zlotn⸗ Verordnung der polnischen 
Regierung für die Danziger Eisenbahnen, einen ange⸗ 
ren Ausſchuß einzusetzen. der aus dem engliſchen Außenmint⸗ 
fer Simon, dem norwegiſchen Außenminister Braadtland und 
dem Pariſer ſpaniſchen Votſchaſter Madariaga heſteht. 

Simon betonte, daß es ſich hierbei um eine Frage von 
größter Bedeutung handele, die eingehend geprüft wer⸗ 
den müſſe. Er ſchlug dem Rat vor, ſeſtzuſtellen, daß der Völ⸗ 
ferbundskommiſſar durchaus korrekt gehandelt hape, indem 
et dieſen ſchwerwiegenden Fall vor den Nat brachte. Nach dem 
Vorſchlag Simons ſoll der Dreierausſchuß bereits in den nüch⸗ 
ſten Tagen dem Völlerbundsrat einen Vorſchlag 
machen. 


Unterzeichnung des ruſſiſch⸗polniſchen 
Schlichtungsabkommens 
Moskau. Im Außentomm iſſariat wurde am Mittwoch 
dus ruſſiſch⸗polniſche Schlichtungs abkommen 
unterzeichnet, das einen Teil des ruſſiſch⸗polniſchen Nichi⸗ 
angriffsvertrages bildet, der am 25, Juli in Moskau unter: 
zeichnet wurde. 
Die ruſſiſchen amtlichen Stellen erklaren, die Bereitwillig⸗ 
keit Polens zum Abſchluß des Schlichtungsabkommens deweiſc, 


daß es entſchloſſen ſei, den Vertrag auch ohne das 
Zuſt ande kommen des ruſſiſch⸗rumäniſchen 


Nichtangriffs vertrages zu ratiſizieren. 


Neue japaniſche Geme’itaien 

Die chineſiſche Regierung hat dem Völkerbundszat am 
Dienstag non neuen Gewalttaten der Japaner gegen ole mand— 
ſchuriſche Bevölkerung berichtet. 

Lokale chineſiſche Organiſationen werden ſeſt 
Wochen mit Gewalt gezwungen, Anerkenntnis⸗ 
briefe für die Mandſchukauo⸗ Regierung zu 
unterzeichnen, die dem Völkerbundsrat als „Beweis“ für den 
„freien Willen der Bevölkerung“ überfandt werden ſollen. Das 
ganze Land wurde in drei Arten von Aushebungsbezirken für 
militäriſche Dienstpflicht eingeteilt, von denen die erſte Art 40000 
Mann, die zweite 3000 und die britte 2000 Mann für dos Heer 
der neuen Regierung ſtellen müſſen. Jeder Rekrut erhalt ſechs 
japaniſche Pen im Monat. Die Koſten werden durch Erhöhung 
der Grundſtücksſteuer eingebracht. Endlich haben japan e 
Flugzeuge am 9. November mehrere Dorfer bomhardiext 
15 Chinefen wurden getötet, Am 10. November haben japanische 
Truppen die Chineſen zweimal bei Maokulal angegr'fen und 
eine chineſiſche Eiſenbahnſtrecke bombardiert. Viele J naderte 
r n Toten werden gemeldet. Die zurüdgsichlagenen Japaner 
haben die Bauern der zerſtörten Dörfer maſſakriert. 


meuterei in einem Osloer Gefüngnis 
Oslo. Dienstag abend kam es im Osloer Alerſhus⸗ 
Landesgefängnis erneut zu einer Meuterei Die Gefangenen. 
die in der Schmiedewerkſtatt arbeiieten, ſeßten mit glühenden 
Eiſenſtangen die Malerwerkitatt in Brand. Andere Gefangene 
überfielen die Aufſeher und entriſſen ihnen die Schkuſfel 
Da dieſe aber nicht zu den Schlöbern der großen Gefängnister: 
paßten. konnten die Gefangenen nicht entweichen. Exſt herbe 
gerufener Polizei die mit Stahlhelm ausgerüſtet war, gelang es, 
die Meuterei niederzuſchlagen. Die aufrühreriſchen 
Gefangenen etwa 40 an der Zahl, wurden in Panzerwogen iu 
ondere Geſängniſſe übergeführt. Die Schmiede, und Maler 
werfftatt find völlig niedergebrannt. Es iſt auffällig, daß fin 
in dem Gefängnis etwa alle drei Monate eine Meuter! 
ereignet. Zur Zeit waren in der Anſtalt rund 160 Gefangene 
untergebracht. . 


Komponiſi Stransky tödlich verunglückt 


Berlin. Der bekannte Komponiſt Div Strangty it an 
Mittwoch abend durch einen Verkehrsunfall ums Leben ge— 
kommen. Stransky versuchte an der Ecke der Bismarck und 
Kaiſer⸗Friedrichſtraße in Charlottenburg, den Fohrdamm zu 
überſchreiten, um ſich zu feinem auf der gegenfiberlienenden 
Seite parkenden Kraftwagen zu begeben, Hierbei wurde er von 
einem Straßenbahnwagen der Linie 58 überfahren. Mit ſchwe⸗ 
ren inneren Verletzungen wurde er in das Hildegard⸗Kranken⸗ 
haus gebracht und it dort kurz nach der Einlieferung ver⸗ 
ſtorbon. 


Kinobrand in Madrid 

Madrid. In einem ber Arösten Lichtſpieltheater Madrios 
brach während der Nachtvorſtelln 3 infolge Kurzſchluſſes euer 
aus. Der Bühnenvorhang fing ſofort Feuer, das ſehr ſchnell 
auch auf den Zuſchauerraum ühergiff und den größten Til des 
Raumes zerſtörte. Der Sachſchaden beträgt über eine »illion 
Peſetas. Durch die Haltung des Publikums, das ſich in aller 
Ruhe durch die Notausgange ins Freie begab, wurde eine 
Kataſtrophe vermieden. 


Verhandlung gegen Generalitefior-Dr. Cheling 


Der „Oswag“-Prozeß vor der Kattowißer Strafkammer — War die Kapitalserhöhung fingierk? ? 


Gejtern. wurde vor dem Landgericht Kattowitz die Pro⸗ 
jeßſache „Oswag“ aufgerollt, in welcher nach den tendenziö⸗ 
ſen Meldungen der polniſchen Preſſe mit ſeuſationellen Ent: 
hüllungen über betrügeriſche Manipulationen des General⸗ 
direktors Dr. Franz Ebeling und der Mitangetlagten zu 
rechnen iſt. Außer Dr. Ebeling haben ſich zu verantworten 
Direktor Joſef Ogiermann, gleichzeitiges Vorſtandsmitgli 
der Firma „Oswag“ und Otrektor Otto Caſpar von der 
Deutſchen Bank in Kattowitz. 

Den Prozeß. der ſich unter Umſtänden über eine Woche 
hinziehen kann führt Vizepröſes Dr. Radlowski unter Aſſi⸗ 
ſtenz des Vizepräſes Dr. Arzt und Unterſuchungsrichters Dr. 
Strzelczyk. Vertreter der Anklage iſt Unterſtaatsanwalt Dr. 
Nowotny, dem die polniſche Preſſe für die Heranſchaffung des 
recht umfangreichen Beweismaterials beſondere Anerkennung 
zollt. Dr. Ebeling ſtehen als Verteidiger die Anwälte Dr. 
Brockmann. Warſchau und Zbislawski, Kattowitz zur Seite. 
Die Verteidigung des Angeklagten Ogiermann hat Rechts⸗ 
onwalt Polski. Kattowitz, und des Bankdirektors Caſpar, 
der Adpakat Dr. Baj übernommen. 

Die Preſſeplätze ſind vollauf beietzt. Heben den Vertre⸗ 
tern der ortsauſäſſigen Tageszeitungen bemerkt man auch 
Sonderberichterſtatter der auswärtigen Preſſe von hüben und 
drüben, ferner der Telegraphenbüros. Das große Jutereſſe 
on dem Prozeß wird ferner durch die große Zuhörermenge 
ſazuſagen demonſtriert, die trotz der beſchränkten Ausgabe 
von Einlaßfarten Zutritt gefunden hat, ſowie auch durch das 
Erſcheinen verſchiedener praminemer Perſönlichkeiten dar⸗ 
unter der Vertreter des Deutſchen Generalkonſulats. 


Um 9,10 Uhr vormittags eröffnet der Vorſitzende die 
Verhandlung, Es folgen unmittelbar mehrere Anträge des 
Verteidigers Zbislawski. Der Verteidiger bittet in An⸗ 
betracht des Umſtandes, das eine rieſige Fülle von Material 
vorliegt und ein großer Zeugenapparat aufgeboten iſt, um 
Zulaſſung des von der Verteidigung geſtellten Skenographen 
Jung. Der Vorſitzende gibt zu wiſſen, daß das Gericht in 
dieſer Hinſicht bereits Vorſorge getroffen und die Steno⸗ 
graphen Emil Swiecina und Frl. Kamienicka angefordert 
hat, die ihre Plätze ſchon eingenommen hatten. Obgleich ſich 
nach den Erklärungen des Verteidigers die Zulaſſung des 
Stenographen Jung unter den ohwaltenden Umſtänden 
eigenlich erübrigt, gibt das Gericht dem Zuſatzautrag auf 
Zulaſſung von Jung trotzdem ſratt. Nach erfolgter Verei⸗ 
dung lonnten die Stenographen ihre Tätigkeit aufnehmen. 
Verteidiger Dr. Baj erwirkte danach die Vorladung des Di⸗ 
rektors Wieliuski bon der „Bank Handlawy Warszawa, Abs 
leilung Kattowitz“. Direktor Wielinski ſoll Aufſchluß über 
das Buchungsverfahren bei der Deutſchen Bank, und zwar in 
der Eigenſckaft als Sachverſtändiger geben. Die Vereidung 
der bereits anweſenden Buchſachnerſtandigen Schiller und 
Busz aus Warſchau war nicht erforderlich, da es ſich-um ver⸗ 
eidete Gerichtserperten handelt. In einem eingelaufenen 
Telegramm ſetzte der Sachverſtändige Sendel, Berlin, das 
Gericht darüber in Kenntnis, daß er z. Zt. an der Interna⸗ 
tionalen Konferenz teilnimmt und vor Sonnabend nicht ein⸗ 
treffen kann! Auf Antrag des Anwalts Dr. Brockmann, wel⸗ 
cher mit dem Warſchauer Zug verſpätet eintraf, unterbrach 
daraufhin der Gericßtsvorſttzende die Verhandlung durch eine 
kurze Pauſe, um den beiden Verteidigern des Dr. Ebeling 
Gelegenheit zu einer Verſtändigung über weitere Antrag⸗ 


ſtellungen uſw. zu geben. Als Ergebnis dieſer Unterredung gan. 


gab Verteidiger Zbislawski bekannt, daß man auf den Sach⸗ 
verſtändigen Sendler nicht verzichten könne und eine beſon⸗ 
dere Stellungnahme zu dieſer Sache noch zu einem gegebenen 
Zeitpuntt nehmen werde, 

Nunmehr ging das Gericht an die Feſtſtellung der Per⸗ 
ſonalien der drei Angeklagten heran, worauf ein Teil der 
Zeugen aufgerufen wurde, deren Vernehmung für die eriten 
beiden Verhandlungstage vorgeſehen iſt. Die Verleſung der 
90 Seiten umfallenden Anklageſchrift erfolgte zuerſt in pol⸗ 
niſcher, ſpäter in deutſcher Sprache, wobei der Vorſitzende 
lediglich auf den eigentlichen Kernpunkt der Sache einging, 
was viel Zeitaufwand und Mühe eriparte und allgemeinen 
Anklang fand. Vorweg wurde auf die Zeugenvernehmung 
des Advokaten Polski, dem die Verteidigung des Beklagten 
Ogiermann obliegt. verzichtet. 


Verhör der Angellagien 

Das Verhör der drei Angeklagten dauerte mehrere 
Stunden hindurch. Generoaldirektar Dr. Ebeling machte die 
zu seiner Verteidigung notwendigen Erklärungen in einer 
ruhigen und beſtimmten Art, die jedes Schuldgefühl des Ans 
geklagten ausſchaltete. Es erfolgte eine umfaſſende Dar⸗ 
Nellung über die Entſtehung der Firma „Oswag“. Bei 
dieſem Unternehmen bandelt es ſich um die damalige Fürſt⸗ 
lich Pleſſiſche Miedziankitfabrik in Mittel⸗Lazisk, die in den 
Kriegsjahren begreiflicher Weiſe gut florierte. Nach dem 
Kriege trat dann ein Rückſchlag ein. Es wurden dann Maß 
nahmen getroffen, um unter Beteiligung anderer Firmen 
eine Altiengeſellſchaft zu gründen, die auch günſtige geſchaft⸗ 
liche Erfolge zu verzeichnen hatte. Allmählich geſtaltete ſich 
die Situation wieder ungunſtig. Mitaktionär wurde ſpäter 
Geheimrat Neumeier, der vor allem gute Beziehungen zur 
Bankwelt hatte. Man beſchloß, den Fabrikbetrieb wie nur 
irgend möglich rentabel zu geſtalten und verlegte ſich auf 
Stickſtoffgewinnung. Generaldirektor Dr. Ebeling wurde be⸗ 
auftragt, eine Rentabilitätsberechnung vorzunehmen. Er 
prüfte ſorgfältig die Preislage auf dem Stickſtoffmarkt. Man 
ſtellte feſt, daß auch ein kleiner Rückgang der Preiſe keinerlei 
weſentlichen Eiufluß auf die Rentabilität haben konnte. 
Weiter wäre auch bekannt geweſen, daß der Stickſtoffhunger 
der anderen Länder, ſowie der Bedarf auf dem polniſchen 
Inlandsmarkt noch lange nicht erſchöpfr geweſen iſt. Für 
alle Fälle verabläumte man nicht, ſich an prominente Sach⸗ 
verſtändige zu wenden, um vor Einleitung entſcheidender 
Schritte deren Meinung und Urteil einzuholen. Nachdem die 
Vorausſetzungen gegeben waren, wurde beſchloſſen, an den 
Bau der Stickſtoffabrik heranzugehen, die eine vorläufige 
Leiſtungsfähigkeit von 15 bis 20 Tonnen aufweiſen ſollte. 


[Er wurde 


ausgaben der Stickſtoffabrik Wyrom angeſertigt. 


Auf eine der vielen Zwiſchenfragen des Vorſitzenden erklärte 
Dr Ebeling, daß die Ammonium G. in. b. H. in Schaffhauſen 
(Schweiz) ſich vor allem den Bau von Stickſtoaffanlogen zur 
Aufgabe machte. Die G. m. b. H. geriet daun in Schwierig⸗ 
keiten, weil zwei Stickſtoffabriken mit ihren Verpflichtungen 
im Rückſtand blieben. In Gleimig befand ſich eine Einkaufs 


Hefellſchaft, in welcher der Bruder des Angeklagten. Rudolf 


Ebeling als kaufmänniſcher Direktor tätig war. Dort wur⸗ 
den die Ingenieurpläne, Buchungsunterlagen für die Bau⸗ 
2 eneral⸗ 
direktor Dr. Ebeling erklärte auf eine diesbezügliche Frage, 


daß dies alles aus Zweckmäßigkeitsgründen zu billigen war, 
. 8 5 


während der Vorſitzende darauf kinwies, daß eine ſolche 
Handhabung mit der Gleiwitzer Stelle vom geſchäftstechni⸗ 


Sen Standpunkt als nicht gerade günſtig zu bezeichnen ſei. 


Die erforderlichen Zeichmungen wurden dem Angeklagten, 


uach ſeinen weiteren Behauptungen zur Prüfung zugeſtellt. 


und dann zwecks weiterer Dispoſtition nach der Ammontum⸗ 
fabrik Schaffhauſen geleitet. 

Generaldirektor Dr. Ebeling äußerte ſich bei dem wei⸗ 
teren Verhör dahingehend. daß er ſich jedmeder unlauteren 
Handlung ferngehalten habe. Er will davon überzeugt ge⸗ 
weſen ſein, daß ſein Antrag an das Nikolater Kreisgericht 
hinſichtlich Erhöhung des Stammkapitals der Firma „Oswag“ 
um 3% Millionen Zloty in ordnunasmäßiger Weile, und 
zwar entſprechend dem Stand der Angelegenheit, erfolgt iſt. 


Die ttaktionäre hätten nach dem erfolgten Beſchluß auf der 


Generalverſammlung zum großen Teil bereits die Unter⸗ 
ſchriften gegeben. Dr. Ebeling betonte weiter, daß ihm fait 
ausnahmslas die Erledigung der techniſchen Fragen oblag 
und bat, ſoweit es ſich um die finanzielle Seite der Ange⸗ 
legenheit handele, hier die erforderlichen Unterſchiede gelten 
zu laſſen. da ſich bei allgemeiner Auffaſſung leicht Mißver⸗ 
ſtändniſſe ergeben könnten. 


Dann wurde Dr. Ebeling üher die Urſachen befragt, die 
dazu geführt haben mögen, um die Geſchäftsaufſicht für die 
Firma „Oswag“ zu beantragen. Darauf entgegnete der Be⸗ 
fragte, das hierfür mannigfache Gründe vorgelegen haben. 
Eine Reihe von Firmen hielten die Zahlungstermine nicht 
ein. Auch ſtellten ſich koloſſale techniſche Schwierigkeiten ein. 
Die angeforderten Apparate wurden von den jeweiligen 
Firmen mit großer Verſpätung angeliefert, was erhebliche 
Verzögerungen im FJobrikationsbetrieb nach ſich zug. Dann 
ſetzte der ſtrenge Winter 1928 mit der langanhaltenden Froſt⸗ 
periode ein. 
die durch Tojtipielige, langwierige Reparaturen behoben wer⸗ 
den mußten. | 


Mit dom Buchungsnerfahren hat Dr. Ebeling grundſätz⸗ 


ich ürtchts zu ſchaffen gehabt. Er varneint, irgendwelche An⸗ 
weifungen ſolcher Art dem Mitangeklagren Ogiecmann bezw. 


anderen kaufmänniſchen Beamten gegeben zu haben. Nie⸗ 
mals jet von ihm angenrdnet worden Buchungen vorzuneh⸗ 
men, die dem tatſächlichen Stand der Dinge nicht entſprochen 
haben wiirden. 


ſich gingen, um jo mehr, als ja der Reviſtonsbefund der Treu⸗ 
hundgeſellſchaft zu Klagen oder Bemöngelungen keinerlei 
Anlaß gaben. 

Der Angeklagte weiſt auch den Vorwurf ent: | 
ſchieden zurück, Dokumente irgendwelcher Art 
vernichtet bezw. beiſeite geſchafft zu haben. 

In finanziellen Angelegenheiten betrachtete ſich Dr. Ebeling 
nicht als entſcheidendes, ſondern lediglich ausführendes Or⸗ 
Er hatte die jeweils getroffenen Anordnungen nach 
vorherigem Einvernehmen mit den Aktionären der Firma 
„Vermag“. und zwar Pleß und Geheimrat Neumeier, auszu⸗ 
führen. 

Zugelaſſen wurde bann, trotz Ablehnung der Verteidi— 
gung, der Sachverſtändige, Ingenieur Kwiarkowski, 
welcher entgegen den Behauptungen des Dr. Ebeling in 
Abrede jtellt, daß ſeinerzeit die Konjunkturloge für Er⸗ 
zengniſſe der Firna „Oswag“ günſtig geweſen ill. 

Der nn Angeklagte, Direktor Ogiermann, behaup⸗ 
tet, nur ſtrikt nach den Direktiven des jetzt in Waldenburg 
tätigen kaufmännſſchen Direktors Ulig, und zwar in ber 
Eigenſchaft als leitender Buchhalter die Buchungen vorge⸗ 
nommen bezw. Anweiſungen für die Unterbeamten gegeben 
zu haben. Zeitweilig erfolgten auch Anweiſungen vom 
Hleiwitzer Büro. Die Buchüngen erfolgten in der Regel 
auf Grund vorgelegter Unterlagen. 


Der dritte an e Bankdirektor Caſpar, verneint 
leichfalls jede Schuld. Er führte aus, daß in der Deutſchen 
Bank eines Tages der damalige kaufmünniſche Direktor 
Ulig und Oberdirektor Treitſchke vorſprachen und dort er⸗ 
Hätten. daß das Kapital der Firma „Oswag“ laut Beſchluß 
der Generalverſammlung um 34 Millionen Zloty erhöht 
worden ſei. Um Komplikationen aus dem Wege zu gehen, 
beantragte man bei der Bank einen kurzfriſtigen Kredit in 
diejer Höhe. Die Breslauer Zentralſtelle der Bank gab ſich 
in der Frage der Krediterteilung einverſtanden. Irgend⸗ 
welche Bedenken lagen nicht nor, um ſo mehr als Pleß 
jede Garantie gewährte und überdies Oberdirektor Naſſe 
dem Aufſichtsrat der Bank angehörte. Unter ſolchen Um⸗ 


lande ging man leinerlei Riſiko ein. Die Buchungen er: 


olgten ſachgemäß, ohne irgendwelche Verſcheierungen, was. 
ja ſchon der Reviſtonsbefund des Staatsanwalts ergeben 


habe. 


Was die Zeugen A ogten 


Nach einer mehr als zweiſtündigen Unterbrechung wurde 
die Verhandlung nachmittags um 5 Uhr fortgeſetzt. 


heran. Es frat zunächſt Bankdirektor a. D. Zmudzinski auf. 
von dem derzeitigen Konkursverwalter der 
Firma „Oswag“, Vize wolewoden a. D. Zurawski, als Sach⸗ 
verſtändiger für Konkursſachen herangezogen, um ſein Gut⸗ 
achten über Buchführung und Geſchäftsgang bei der Firma 
„Oswag“ abzugeben. Naͤch ſeinen Darlegungen vor Gericht, 
müſſe die Buchführung als unſachgemäß und ungenau be⸗ 
zeichnet werden. Einiges Erſtaunen riefen bei den Ueber⸗ 
prüfungen, ſo führte Neuge aus, die hohen Gläubigerfor⸗ 
derungen hervor. Man forderte Buchungsunterlagen, die 
man trotz mehrfachem Erſuchen und öfterer Zuſichetung, 
daß man ſie bereitſtellen ſolle, von der Direktion nicht er⸗ 


Es gab unporhergeſehene Betrichsitörungen, 


Dr. Ebeling erklärt vielmeht davon über⸗ 
zeugt geweſen zu ſein, daß die Buchungen ordnungsmüßig vor 


Das 
Gericht ging nunmehr an die Vernehmung der Zeugen 


halten konnte. Auf die Kreuzfragen der Verteidigung er⸗ 
klarte Zeuge, daß von den, im Anklogeakt angeführten 
10 Millionen Schulden. nur gegen 17 Millionen von der 
Konlursverwaltung anerkannt werden könnten. Im 
übrigen ergaben ſich über die Art des Buchungsverfahrens⸗ 
bei Vernehmung dieſes Zeugen erhebliche Mefnungsver⸗ 
ſchie denheiten. F 


Vizewojewode a. D. Zurawski vertritt in Der Wigens 
ſchaft als Konkursverwalter bei „Oswag“ den Standpunkt, 
doß die Firma kaum zu retten war. Verteidiger Ibis» 
lawsfi wirft bei dieſer Gelegenheit ein, daß Zeuge ſich eins 
mal dahingehend ausgesprochen hatte, daß die Summe von 
Million Zloty „Oswag“ retten könne. An die Aeußerung 
will ſich Zeuge jedoch nicht mehr erinnern. Angeklagter 
Ogiermanı, jo führte Zeuge weiter aus, ſei ein arbeltſamer 
Beamter. jedoch hei Anforderung zweckmaßiger Auskünfte 
ſehr zurückhaltend geweſen. Ein weiterer Teil der Ausſagen 
war nicht zu erfaſſen, da Zeuge Zurawski leiſe und undeut⸗ 
lich ſprach. 

Zeuge, Advokat Dr. Rasp erklärte, daß Dr. Ebeling 
durch ſein Verhalten und Verweigerung kankreter Angaben 
in Fragen der Geſchaftsaufſicht eine gewiſſe Disharmonie 
ſeraufbeſchwor, die auf Grund einer Eingabe an das Burg: 
gericht Nikdiai noch eine Verſchärfung erfahren habe, da 
Dr. Ebeling ſich beleidigt ſühlte. Dr. Ebeling wird vom 
Zeugen als großer Optimiſt bezeichnet, der bei jeinen 
Dispoſitionen immer ein gewiſſes Riſiko einging. 

Verteidiger Dr. Brockmann, ſtellte im Intereſſe des 
Angeklagten Dr. Ebeling den Antrag auf Zulaſſung eines 
Doimetihers zwecks Uebersetzung der Zeugenausſagen ins 
Deutſche. Dieſer Antrag wurde zwar abgelehnt. jedoch er: 
klärte ſich der Vorſitzende bereit, die Ausſagen der Zeugen 
zu verbolmetſchen, was dann auch geſchah. 

Vernammen wurde dann Dr Bryl. der Vorſitzende des 
Gläubigerausſchuſſes der „Oswug“. Nach Anſicht dieſes 
Zeugen iſt der Juſammenbruch des Unternehmens haupt⸗ 
ſächlich auf die eingetretene Preisſenkung für die Produk⸗ 
tian, ſowie Verwendung zu hoher Summen für Inveſti⸗ 
tionszwecke zurückzuführen. Dann bezeichnele Zeuge den 
Genekaldirektor Dr. Ebeling als einen ſehr befählgten Ver⸗ 
waltungsbeamten, nannte ihn aber gleichzeitig einen 
Optimiſten, ja ſogar Phantoſten. Dr. Ebeling habe ihm 
vorgeſchlagen, Mittel und Wege zu ſuchen. die Kriegslage im 
Fernen Oſten im gunſtigen Sinne für die Firma „Oswag“ 
auszuwerten. Hier ſah ſich Dr. Ebeling veranlaßt zwecks 
Klarſtellung der Sachlage, das Wort zu erbitten. Zunachſt 
ſprach er ſein maßloſes Erſtaunen darüber aus, welche Be⸗ 
weggründe Zeugen dazu bewogen haben mögen, dieſe ge⸗ 
wagten Behauptungen autzußellen und ihn gar als Phan⸗ 
taſten zu bezeichnen. Dr. Ebeling bemerkte beiſpielsweiſe 
das die Tſchechoſlowakei nach dem chineſiſch⸗fapaniſchen 
Kriegsſchauplatz Kriegsmaterial geliefert habe und fein 
Vorſchläg, für die ſich in finanzieller Bedrängnis befindliche 
„Oswag“ ein Ahjasgebier zu ſchaffen, auf einer durchaus 
realen Grundlage beruhte. Ebeling erachtete es ſogar als 
jeine Pflicht, dem Zeugen Dr. Bryl, der ja Vorſitzender 
des Gläubigeräusſchuſſes war dieſe Möglichkeiten var Augen 
zu führen, des weiteren auch dem Konkursverwalter. Vize⸗ 
wojewoden a, D. Zurawski. 

Zeuge Oberſt Jankowski äußerte ſich dahin, daß er 
315 Jahr die Funktionen eines Direktors bei der Firma 

| „Oswag“ ausübte. Generaldirektor Dr. Ebeling erledigte 
ausnahmslos die technischen Angelegenheiten, und zwar 
Rd Ankauf von Maſchinen uſw. meiſt auf Dienſtreiſen. 
Soweit ihm, Zeugen bekannt ſei, hat Dr. Ebeling Geld⸗ 
geſchäfte nicht erledigl. In einem zugeſtellten Schreiben 
hat Dr. Ebeling in Anbetracht der Kriſenlage bei den In⸗ 
veſtitionsarbeiten weitgehendſte Einſchrankungen vorzuneh⸗ 
men, um nicht zu hohe Koſten zu verurſachen. 

Zeuge, Buchhalter Joſef Dreja, gab dann noch verſchie⸗ 
dene Aufklärungen über das Buchungsverfahren und die 
Anlegung der Sonderkonten. 

Der Sachverſtändige Sziller aus Warſchau, der von der 
Verteidigung geſtellt wurde, gab Urſache zu einer lebhaften 
Auseinanderſetzung. Er erregte durch ſein etwas unge⸗ 
ſtümes Verhalten den Unwillen des Vorſitzenden, der ibn 
verwarnte und ihm zu wiſſen gab, daß er ſich unmöglich 
jo gebärden könne, wie ein Vortragender in einem Hörſaal. 
Ngch Vernehmung eines weiteren, unweſentlichen Zeu⸗ 
gen wurde die Verhandlung um 10 Uhr abenos abge⸗ 
brochen. Der Prozeß wird am heutigen Donnerstag um 
9 Uhr fortgeſetzt. 1 


Arbeitslofenkinder erhalten Schulbücher 

Abgebaute Bergleute, die während ihrer Arbeitszeit die 
Beträge an die Knappſchaften entrichteten werden demnachjt 
für ihre Kinder freie Schulrz “erralien erhalten. Soelßſtver⸗ 
ſtandlich nur diefenigen, die mindeſtens 3 Jahre der Knappſchaft 
ihre Beiträge entrichtet haben, »der, laut Beſchuß des Vor⸗ 
ſtandes der Anoppkhaftenereine vom 10. Februar 1928 dazu be⸗ 
rechtigt find, odor in der Zeit ihrer Arbeitsloſigkeit ihr Mit⸗ 
glieds verhältnis zur Penſionskaſſe, durch herakgetekte Zahluſt 
weiter aufrecht erhalten. a: 

Kinder von Hüttenarbeitern der Knappſchaftshüttenanlagen 
haben keinen Anſpruch auf freies Schulmaterial. 

Ausweiſe für den Empfang des Schulmoteriols werben von 
denjenigen Knoppſchaftsalteſten ausgeſtellt, in deren Bezirk die 
jeweiligen Arbeitsloſen beſchäftigt waren. Sollte in der mis 
ſchenzeit der Zugehörigkeitsbezirk aus irgend einem Grunde 
aufgelöſt worden ſein, dann hat ſich der betreffende Inlereſient 
an denjenigen Knappſchaftsälteſten zu menden, dem die Exle⸗ 
digung der Angelegenheit übertragen wurde. Beim Abholen 
des Ausweiſes für freie Lieferung von Schulmaterial, hat der 
Empfänger das Quittungsbuch über geleiſtete Beiträge für die 
Knappſchaftspenſionskaſſe vorzulegen. Außerdem die Arbei“ 
loſenlegitimation vom zuſtändigen Arhbeitsloſen⸗Vermittelung⸗“ 
amt, ſowie einen Ausweis der Grubenverwaltung über die an⸗ 
gegebenen Einſtellungs⸗ und Entlaffungstermine, 


Laurahütte u. Umgebung 


ag Berkehrskartenabſtempelung. Die Verkehrskarten mit 
den Nummern 87 501 —100 000 werden bis zum 30. November 
zwecks Perlängerung der Gültigkeitsdauer für das Jahr 1933 
vom Einwohnermeldeamt, Zimmer 11 des Magiſtrats Siomia⸗ 


nowit, entgegengenammen. Bei der Abgabe der Karten nt 
eine Gebühr von 2,50 Zloty zu entrichten. 
Geſchäſtsſrele Sonntage im Monat Pegember, Anläßlich 


der Weſhnacktsfetertage im Manat Dezember gelten die Sonn⸗ 
page 4. 12., 11. 12. und 18. 12. als geſchäftsfrei. An dieſen 
geſchäftsfrelen Sonntagen können die Laden von 12—18 Uhr. 
offengehalten werden. m 

g: Im Autobus bestohlen. In dem von Königshütte nach 
Siemianowitz verkehrenden Autobus wurde am Dienstag dem 
Nichard Skurnfk von der Dombrowskiego 7 in Stemjanowitz ein 
Paket mit Oberleder im Werte von 30 Zloty gejtehlen, Am 
gleichen Tage wurde dom Herzlikamicz Ißek aus Bendzin wöh⸗ 
rend der Fahrt im Autobus von Bendzin nah Siemianowitz 
ein Paket mit Zuckerwaren im Werte von 11 Jloty gestohlen 
In beiden Fällen find die Täter unbekannt. 

cg, 660 Zloty geſtohlen. Dem Holzhändler Vinzent Matzko 
auf der ul, Damrota 1 in Stemianowitz wurden in der Nacht 
zum Montag non bis jetzt unbekannten Tätern 600 Zloty, die 
in einer Kaſſerte im Schrank aufbewahrt waren, gestohlen. Die 
Polizei verfolgt die Spur der Täter, 

Deutſcher Binzenzerein, Stemtauomiz im Zeichen der 
Wohltaätigtefſt. Am kommenden. Sonntag, den 27. Nopember 
veranstaltet der Si. Vinzenzwerein an der Antoniuskirche im 
Wieirzylſchen Saale (Generlich) eine Wohltarigkeitsaufführung. 
verbunden mit einem Wohltatigkeits⸗Baza, Zur Aufführung 
gelaugt das Schauſpiel „Das Irrlicht von Delhi“. Da der 
Reingewinn zur Weihnachtseinbeſcherung der Ortsarmen bee 
ſtimmt ist, ſo wird um gütigen Zulpruch gebeten. Um den Un: 
drang an der Abendkaſſe zu vermeiden, wird gebeten, ſich recht⸗ 
gettig mit Einturttskarten zu norſorgen. Karren im Vorver⸗ 
kauf ſtud in der Papierhandlung Franke, und Kaufmann 
Klyszez erhältlich. Die Spenden fur das Bitfert werden ab 
1 Uhr im Vereinszimmer mit Dan: enrgegengenommen. Mu⸗ 
ſikoltſche Vorträge werden die Pauſen ausfüllen. m. 

Deutſche Privatſchule, Siemtanamitz. Am 75. Todestag: 
Eichendorffs am Sonnabend, den 25. November, veranſtaltet 
die Schulergemeinde des Deutſchen Privatgymnaſtums in der 
Aula eine Eichendorff⸗Gedächtnisfeier Die Eltern der Schü⸗ 
zer und Freunde der Schuſe ind herzlich eingeladen. Beſondere 
Einladungen ergehen nicht m. 

V. d. K. Stemianowitz, Jugendgruppe. Am Donnerstag, 
den 24. d. Mts., finder ein intereſſoanter Lichtbildervortrag bei 
Generlich [Wietreyk) ſtatt. Beginn 7½ Ahr abends. Um voll⸗ 
zähliges Ericheinen wird gebeten, m. 

g Jungntännerperein St. Wotftn‘, Am Freitag, den 25. 
Novembet, abends 7,30 Uhr, halt der Jungmanner und Ju⸗ 
gendrerein St. Aloiſtus von Stemianowiß im Wietrzutſchen 
Lokal die fällige Manatsnerſammlung ab. Zahlreſches Erſchei⸗ 
men wird gewünſch.. 

g Patronatsfeſt des Caciltenvereins St. Antonin. Der 
St. Cäcilienverein an der St. Antoniuskirche in Siemianvwin 
veranſtaltet aus Anlaß des Namensfeſtes der Hl. Cäcilie am 
Sonntag, den 27. November. eine Cacilienfeier. Vormittags 
3% Uhr, findet in der Antowius kirche ein feierliches Hochamt 
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ſtatt und nachmirtags 4 Uhr eine weltliche Feier im Dudaſchen 


Lokal 


Gottesdienffordnung: 


Katholiſche Krenzlirche, Siemianowitz. 


Freitag, den 3. Ninventher. 
1. hl. Meſſe für gefallene Söhne Kon vad und Paul Serzen⸗ 
pek, Verwandtſchaft Strzempek und Imjolczyk. 
2. hl. Meſſe für verſt. Peter und Julfe Kultk, Inſef und 
Marja Cain. 
3. hl. Meſſe für Bert, des nolniſchen Roſenkranzes. 
Sonnabend, ben 25, November. 
1. Hl. Meſſe zum Herzen Jeſu als Darf. (Intention Go⸗ 
lombek). 
2. hl. Meſſe 
J. hl. Meſſe 


Katholiſche 


für verſt. Paul Dolezyl. 8 
für verſt. Karl Majewski. (Jahregteſſe,. 


Wfarrkirche St. Antonins Laurahütte. 


Freitag, den B. November 

8 Uhr: fur verst. Luzie und Franziska Jochemst und Frau 
Vinzent Ruxainski und Verwandtſchaft beide rſeit⸗. 

5,30 Uhr auf eine beſummte Intention. 

Sonnabend, den 26. November. 

A Uhr. für verſt. Marie Niesler. Verwandtſcha't beider⸗ 
feits und gefallenen Sylyeſter Nies ler. 

6,30 Uhr: auf eine bestimmte Intention. 


Evangelische Kirchengemeinde Yaurahütt 


Jreitag, den 25. Nonember. 
184 Uhr: Vorbereitung zum Kindergottes dient 
197 Uhr: Kaärchenchor. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Die Gemeindevorſteher intervenieren 
beim Herrn Wojewoden 

Vorgestern haben vier Gemeindevorſteher beim Herrn 
Wojewoden vorgeſprochen, um wegen der Stillegung von. 
Gruben bezw. der Arbeiterreduktion zu proteſtieren. Es 
ſind das die Gemeindevorſteher von Bieſſchowitz, Czerwionkfa. 
Welnowiec und Michalkowitz und zwar die Herren Broll, 
Kopec, Rogackt und Fofkis geweſen. Es wurde über die 
Stillegung der Fannngrube und die Arbeiterreduktion auf. 
der Emmagrube verhandelt. Der Herr Wojewode hat zu⸗ 
gefagt, daß er Ti. bemühen wird. das Allerärgſte abzuwen⸗ 
den. Die Gemeindevertretung von Welnswi’: will zuſam⸗ 
men mit dem Betriebsrat der Fannygrube nach Warſchau 
fahren und bei der Zentralregierung imterpenieren. 


5 bis 8 prozenfiger Lohnabbau 
im Handeis-ewerbe 

Vorgeſtern hat der Schlichtungsausſchuß die Lohnſtreit⸗ 
frage im Handelsgewerbe durch einen Schiedsſpruch entſchie⸗ 
den. Die bisherigen Löhne wurden ab 1. d. Mts. um 
5 Prozent herabgesetzt und in Gemeinden mit weniger als 
20 600 Einwohner um 8 Prozent Dieſer Schiedsſprüch gilt 
bis zum Auguſt 1933. 


Aus der letzten Magiſtratsſitzung 


In der am Dienstag abgehaltenen 
kamen wichtige Anträge zur Beratung 
Frage der Weihnachtsbethilfe für die 
die Tagesordnung geſetzt. 

Wahrſcheinlich will man damit warten, bis etwas beſtimm⸗ 
tes pan der Wafewodſchaft vorliegt. l 

Eingangs der Sitzung wurde die Zuteilung der Teilarher⸗ 
ten bei der Jertigſtellung des Schulneubaues auf der ul. Mar 
tejki bekanntgegeben. 

Die Legung der Flieſen auf den Karridoren wurden au zmei 
Fachleute, welche das niedrigſte Angebot ſtellten, Becker und 
Schier aus Siemianowitz für den Preis von 840 Zloty verge⸗ 
ben. Die Arbeiten werden unter Leitung des ſtädtiſchen Bau⸗ 
amtes ausgeführt. Das Material ſtellt der Magiſtrat. In der 
gleichen Weiſe wurden die Betnnarbetten der Firma Richter, 
Stemtanowitz für den Preis von 880 Zloty vergeben. 

Die ſtädtiſche Schwimmhalle wird am 15. Dezember vor⸗ 
übergchend geſperrt wegen Ausführung von großeren Repavpa⸗ 
turen, wie Keſſelreinigung, Malerarbeiten und ähnlichem. 

Die Badeanſtalt hat ſich im laufenden Jahre aus eigenen 
Mitteln halten kännen und hat ſeit dem 1. Juli d. Is. einen 
Reingewinn von 1500 abgeworfen. Die Unterbrechung des Bes 
triebs dürfte ungefähr 3 Wochen dauern und die Ausgaben hier⸗ 
für betragen zirka 400 Zloty. 


Sportneuigteiten 
Beachtensmerter Erfolg der Der über Slonsk Laurahütte. 

Dieſe Ortsbegegnung lockte annähernd 1000 Zuſchauer auf 
ben 07⸗Platz. die Zeugen eines intereſſanten Treffeus fein woll⸗ 
ten. 07˙s Elf zeigte weit beſſere Leiſtungen wie on den Bor 
ſonntagen, Slonsk dagegen verſogte in allen Teilen. In der 
enſten Halbzeit waren mit Ausnahme der erſten Minuten die 
07 er dauernd im Angriff und erzielten bis zum Seitenwechfel 
zwei Tore. Auch wach Halbzeit war eine Weberlegenheit der 
Plotzbeſitzer nicht abzuleugnen., 07 ervang noch zwei weitere 
Tore, wogegen Slongk nur 1 entgegenſctzen konnte. 

Vor dem Spiel der eriten Mannſchaften fand ein Jugend⸗ 
Ipiel zwiſchen obigen Vereinen ſtatt, welches zugunſten der Oer 
mit 1:0 endete. 8 

Eine arnſportliche Noe trugen, einige Jauatifer des K. S. 
Slansk ins Spiel hinein, die in der zweiten Halbzeit verſuchten 
— . —— —— —̃̃ —„—- 


Betr. Einführung von Zuatelesrammen 


Der Telegrammtarif hat eine neue Poſition erfahren, 
wonach die Gebühr für Zugtelegramme im Binnenverkehr, 
das ſind Telegramme, die in Etſenbahnzugen nach allen 
Orten Polens aufgegeben werden können. fe 3.20 Zloty be⸗ 
trägt. Die Gebühr ſetzt ſich zuſammen aus der eigentlichen 
Telegrammgebühr, die für 14 Worte nach dem gewöhnlichen 
Tarif berechnet wird und einer Abfertigungsgebühr von 
60 Groſchen für die Annahme der Nachricht durch den 
Schaffner. 


Sitzung des Magiftrat⸗ 
Allerdings wurde die 
Arbeitslopen nicht auf 


Katie witz und Umgebung 

Schwere Geſchäftseinbrüche. Zur Nachtzeit drangen Ein⸗ 
brecher durch Fenſter in das Galantertewaxengeſchäft der Firma 
W. Vogel in Kattowitz, ulica Poprzeczun und entwendeten 23: 
derarttkel, im Geſamtmert von 2 Tauſend Zlotu. — In die 
Obſthandlung des Samſon Meler in Kattowitz. ultca Slowac⸗ 
ktego. drangen ebenfalls Diebe ein, die 30 Säcke Feigen im 
Werte von 2 Tauſend „Zloty ſtahlen. 

Die geſtohlenen Haſen. Auf friiher Tat und zwar beim 
Diebſtahl von Hafen ertappt, wurden vor dem Geſchwft der 
Delikateſſenhandlung Otto Rainer in Kattowitz der Erich Bo⸗ 
gacki aus Zawodzie und Wilhelm Godulla aus Kattowitz. Das 
geſtohlene Wild wurde dem Geſchäftsinhaber wieder zugr⸗ 
ſtellt. die beiden Täter abet arretiert. 

Geſchäftseinbruch im Stadtinneren. Unbetannte Einbrecher 
zertrümmerten die Schaufenſterſcheibe des Geſchafts Jakob Blum 
auf der ulica Kosciuszki 10 in Kattowitz und ſtahlen dort u. a. 
mehrere Blechdoſen mit Lack und eine Menge Pinſel. Der Ce- 
ſamtſchaden wird auf 200 Zloty beziffert. Den Tätern golang 
‚es mit der Diebesbeute zu entkommen. Die Polizei warnt vor 
Ankauf des Diebesgutes. 


[Königshütte und Umgebung 


Der Sarg auf dem St. Hedwigsfriedhof. Geſtern ſrüg gegen 
9 Uhr fand der Friedhofswächter von St. Hedwig ruf dem 
Friedhof neben einem friſchen Grabe einen Sarg, in Dem ich 
eine etwa 3 Tage alte Leiche in weißer Kleidung befand. Da 
die Geburt wie auch ein Sterbefall im Standesamt nicht an⸗ 
gemeldet wurde, iſt anzunehmen. daß es ſich um ein uneheliches 
Kind handelt, daß auf dieſe Melle entledigt werden ſollte. 
Zweckdienliche Angaben, die zur Aufklärung des Falles führen 
können, ſind an die Königshütter Kriminalpolizei zu ruten. 


Der Alkohol war ſchuld Daran, Un der ulica Mielenskiego 
fand eine Polizeiſtreife in der Nacht den Richard Marker von 
der ulica Bogdaina 18 ſtark angeheitert liegen. M. erklärte, 
von einem gewiſſen Grabowski überfallen und mißhandelt wor⸗ 
den zu fein, fo daß er ſich nicht erheben kannte. Er wurde auf 
die Wache gebracht und daſelbſt festgestellt. daß er nur eine 
leichte Hautabſchürfung davon getragen hat, die er ſich wahr⸗ 
ſcheinlich beim Sturz im botrunkenen Zuſtand zugezogen hat. 
Das Märchen des Ueberfalles murde ibm nicht geglaubt. In daß 
megen Irreführung der Behörde ein Protokoll aufgenommen 
worden iſt. 

Oh, dieſe Damchen. Der Joſef K. von der ultca Kralomsku 
in Bismarckbütte unternahm ene ausgedehnte Bierreſſe und 
landete ſchließlich in einem Ogkal an der ulica Ligota Gor- 
micza. Hier lernte er eine Frauensperſon kennen und ſetzte mit 
ihr das Zechen fort. Daraufhin begab er fh in ihre Wohnung. 
Wie er aus derſelben herausgekommen iſt, weiß er nicht anzu⸗ 
gehen, doch ſtellte er feſt, daß ihm 0 Zloty und 25 Reichsmark 
fehlten. Der Verdacht richtet ſich gegen eine gewiſſe A., doch da 
ich in der Wohnung noch andere Frauensperſonen befunden 
haben, muß erſt die Unterſuchung ergeben, wer das Geld von 
ihnen entwendet hat 

Aufgetlärter Einbruch. In die Verkaufsſtelle des Konſum⸗ 
vereins an der Ecke uliea Mielenskiego⸗Szpitalna wurde vor 
einigen Tagen ein Einbruch verübt und Waren im Werte von 
mehreren hundert Zloty geſtohlen. Der Polizei gelang es, die 
Täter in den Perſonen Jan Kondziora, Emil Hadam, Ewals 
Igerin und Heinrich Geh aus Königshütte zu ermitteln. Alle 
wurden dom Gericht übergeben. 


| 


Ein Antrag der hieſigen Fleiſcher⸗ und Wurſtmacherinnung, 
das Standgeld auf den hieſigen Wachenmarkten für auswäringe 
Fleiſcher um 100 Prozent zu erhöhen, wurde nach einer ern⸗ 
gehenden Ausſprache abgelehnt f 

Beſckloſſen wurde ferner, für zwei Akademtker ein Stipen, 
dium von je 600 Ilaty zu kowilligen Die Zuteilung ſoll durch 
das Kuratorium erfolgen. Im Budgerpräliminar wor aus 
Spurſamkeitsgründen kein Betrag für dieſe Zweche vorgeſehen 

Für einen Kengreß der Kriegsblinden aus den Wojemod⸗ 
Maiten Pommern, Paſen und Oberſchleſten. weicher in Katto⸗ 
witz abgehalten wird, vt eine Subvention von 50 Zloiy bewil⸗ 
ligt worden. 


Zur Ausgeſtaltung der Weihnachtsfeſern für die armen 
Schulkinder iſt ein Betrag von 10 000 ‚Zloty, ausgeworfen 


worden. Hierbei iſt der Vorbehalt gomacht worden, daß die 
zugewieſenen Gelder auf keinen Fall für Süßigkeiten und 
Meihnachtsnaſchwerk verwendet werden dürfen. Dieſe Gelder 
und ausſchließlich zum Ankauf von Belleidungsinaterial be⸗ 
ment, - 
Der gewählte Bürgenneiſterſtellvertreter, Abgeordnete Paul 
Kuzma it ſetzt nom Minikterfum beitötigt worden und wird 
om der näditen Stadtnerordnetenverſammlung in fein Amt 
eingeführt werden 


aus Siemianowitz 


ans Spielfold einzudringen, um den Schiedsrichter zu verpru⸗ 
geln. Gegen dieſe „Auchſportler“ müßte die Vereinsleitung 
ger; energiſck einſchretten, da dieſe nur dem Verein Schaden 
zufügen 
Schachturnier um die Stadtmeiſterſchaft von Siemianowit. 

Der Schachklub „1925“ veranitaltet demnächſt ein Meiſter⸗ 
ſchaftsturnier um den Stadtmeiſtertitel von Siemianowitz. Da⸗ 
Turnier beginnt am Montag. den 4. Dezember und wird in 2 
Klaſſen durchgeführt. Anmeldungen werden bis zum 1. De: 
zember an den Spielabenden Montag und Donnerstag entge⸗ 
gengenommen. Das Turniergeld beträgt in der Gruppe 1 Drei 
Rotn und in der Gruppe 2, 2 Maty. Arbeitsloſen kann dere 
Turnfergeld ermäßigt werden. m. 


NMimmumg ins uns 


brin neu die deutſche Örtazeitung. 
Danner 2 die malte ste kanal Zeitung! 
EE LEEREN 


Hühnerliebhaber. Unbekannte entwendeten pon einem Laſt⸗ 
wagen, der unbewacht vor dem Konigshütter Schlachthof ſtand, 
einen Korb mit 14 abgeſchlachteten Hühnern zum Schaden der 
Händlerin Sophie Szumanski aus Wielun. Trotz der großen 
Laſt entkamen die Täler unerkannt. ? 


Dic begehrten Roftnen. Der Joſef Sojka aus Kattowis 
wurde in Königshütte von der Polizei geſtellt, als er 10 Kilo 
Rofinen geſchmuggelt hat und an den Mann bringen wollte 

Felegenneit macht Diebe. Der Kaufmann Mangel Hill 
von der uljca 30 Maja 2 hieß im Hausflur ein Paket mit 
Wollwaren ſtehen. Ein Unbekannter machte ſich heran und ver⸗ 
ſchwand damit in unbekannter Richtung. Der Schaden beträgt 
150 Zlotn. £ 

Vom Verdacht des Meineides freigeſprachen, Vor der 
Strafkammer Königshütte hatte ſich geſtern die Witwe Anna 
Rocon aus Königshütte zu verantworten. Ihr murde zur Laſt 
gelegt. in einem Zipilprozeß unwahre Ausſagen unter Eid ges 
macht zu haben. Der Antluge log folgender Sachperhalt zus 
grunde: Die N. mar Vizewirtin in einem Lauſe an der ulica 
Ligota Gornicza. Als das Hausflurſchloß reparaturbedürftig 
wurde und ſich die Mieter an die Hausverwalterin deswegen 
wondten, trug die N. dem Wirt. der in demſelben Hauſe nicht 
wohnt, die Angelegenheit vor. Die Vizewirtin ließ ein neues 
Schloß für 22 Jloty anbringen und verlangte dann von der! 
Wirt das ausgelegte Geld. Dieſer weigerte ſich, dieſen Betrag 
zu bezahlen, mit dem Bemerken, daß er keinen Auftrag dazu 
erfeilt hat. Als die Frau die Koſten nicht erſetzt erhielt, zog ſie 
ſich den Berrog von der Miete ab. Deshalb tam es zu einem 
Prozeß. wobet die N. unter Eid erklärte, daß fie der Wirt ber 
auftragt hat, das Schloß inſtand zu ſetzen und deshalb die 
Koſten tragen müſſe. Dieſes wurde jedoch vom Wirt verneint 
und es kam zu der Klage wegen Meineids. Die geſtrige Ver⸗ 
handlung endete mit einem Freiſpruch der Angeklagten. Das 
Gericht nahm an, daß für Schaden im Hauſe, in erſter Linie 
der Wirt verantwortlich iſt und man einer armen Witwe nicht 
zutrauen kann. daß ſie noch die Koſten für den Wirt decken ſoll, 
auch waren die anderen Zeugenuusſagen nicht klar genug. 

Sprengſtoffdiebſtahl vor Gericht. Im April d. Is. wurden 
in der Wohnung des Gregor König in Bismarckhütte mehrere 
Dunamitpatronen vorgefunden, die von einem Diebſtahl von 
einer Gmihe ſtammten. K. und ſein Komplize Robert Bienek 
aue Bismorckautte hatten ſich geſtern vor der Strafkammer in 
Königshütte zu verantworten. Ihnen wurde zur Luft gelegt. 
da ſte wegen Einbrüchen ſchon mehrfach vorbestraft ſind, die 
Patronen für Einbrüche zu verwenden. Schan durch die Auf⸗ 
bewahrung dieſer Sprongſtoffe im Haufe, batten ſie ſich ſtraf⸗ 
bar gemacht. K. erklärte zu ſeiner Entſchuldigung. daß B. die 
Patronen in ſeine Wohnung gebracht habe. Die Beweisauf⸗ 
nahme erbrachte jedoch die Schuld der beiden Angeklagten. Das 
Strafmaß wurde für beide auf je 6 Menate Gefänanis feſtge⸗ 
fekt. daß aber unter die Amneſtie fällt. 


Muslomit und Umgebung. 

Wenn die Treppe nicht beleuchtet it... In einem 
Hausflur auf der Sandſtraße in Winsiomik, ſtürzte am ge⸗ 
ſtrigen Abend, gegen 8 Uhr. eine ältere Frau die Treppen 
hinunter und erlitt dabei einige leichte Verletzungen. Die 
Schuld trägt ſelbſtverſtändlich der Wirt, da or kein Licht im 
Hausflur brannte. Es iſt Pflicht eines jeden Hauswirtoes, 
daß der Hausflur mit der eintretenden Dunlelheit beleuchtet 
werden muß. da bei Unfällen nur der Wirt zur Verantwor⸗ 
tung gezogen wird. 

— — — - = . Sn a — ꝗ2dꝛʃ T——ʃ 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mat in Kartowitz 
Verlag „Vita“ Sp. 5. ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch. 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc., Katowice. 


Endlich gefaßt. Der arbeitsloſe Czeslaw Gemcza, der 
fi Meyslowit und Sosnowitz als Renier ſeiner Diebereien 
ausgeſucht hatte und Dort viele Diebſtätle ausgeführt hatte, 
konnte in ſeiner Wohnung Zogorze verhaftet worden, nach⸗ 
dem er vorher von der Polizei durch einen Beinſchuß bei der 
Flucht verwundet wurde, Hauptſächlich hatte dieſer raffinierte 
Lieb es auf Handtäſchchen abgeſehen die er im Gedränge 
auf den Myslowitzer und anderen Märkten losſchnitt. Bei 
der Hausſuchung in ſeiner Wohnung konnten eine Anzahl 
lde und auch ein geſtohlenes Fahrrad beſchlaanahm! 
werden. 8 


SM mien tochlo wit, und Umgehung 

Aufdeckung einer Schnapsbrennerei. In der Wohnung 
des Franz Boidoll und Franz Mitrenga in Schwientochlowitz 
wurde ein kompletter Apparat zur Herſtellung von Spiri⸗ 
tuoſen aufgefunden und beſchlagnahmt. Gegen die Schnaps⸗ 
brenner wurde Strafanzeige erſtattet. 

Braezinn. (6jähriger Knabe angefahren.) 
Auf der Warszawska in Brzeziny wurde der 6jährige Felix 
Sobczyk aus Brzeziny von einem Motorradler angefahren 
und leicht verletzt. Der Unfall wurde von dem Jungen ſelbſt 
perſchuldet. 

Eintrachthütte. (Es ging um die Jubiläums 
uhr.) Der Anton Podbiol wurde, wegen Betrug und Ver⸗ 
untreuung einer Jubiläumsuhr, zum Schaden des Joſeſ 
Pietſch in Eintrachthütte, feſtgenommen und ins Gefängnis 
eingeliefert. 

Godullahütte. (Beſchlagnahme von Schmug⸗ 
geiware) Auf der ul. Schafgottſcha in Godullahütte 
wurde ein Fuhrwerk angehalten, auf welchem ſich zwei Kiſten 
Apfelſinen befanden, die unverzoll' nach Polen eingeführt 
worden ſind. Die Schmuggelware iſt beſchlagnahmk wor⸗ 

en. 


Pleß und Umgebung. 


Vein Schlittſchuh laufen ins Waſſer geſtürzt. Zwei Kna⸗ 
ben, im Alter von 6 bis 8 Jahren, vergnügten ſich auf einer 
Teichanlage, welche leicht zugefroren war, beim Schlittſchuh⸗ 


— * 


laufen, Plötzlich brach die Eisscholle, fo daß die Kinder in 
das Waſſer fielen. Einem Polizeibeamten, welcher ſich in der 
Nähe befand, gelang es, die beiden Ertrinkenden in bewußt⸗ 
loſem Zuſtande herauszufiſchen. 


Tarnowitz und Umgebung 

Mahnbaus durch Feuerebrunſt vernichtet. In dem 
Hausgrundſtück des Auguſt Blaszezyk, auf der ul. Stal⸗ 
macha 12 in Tarnowitz. brach Feuer aus, durch welches das 
Wohnhaus vernichtet wurde. Der Brandſchaden wird auf 
3000 Zloty beziffert. Die Brandurſache ſteht z. Zt. nicht 
feſt. r 


Bilit und Umaebung 

Unfall eines Radſfahrers. Auf dem Wege von Byſtrai 
nach Bielitz ſtürzte Montag nachm., oberhalb der Kapelle 
in Byſtrai, der 18 Jahre alte Viktor Sikora aus Bielitz, 
Steggaſſe 14, von ſeinem Fahrrade als er gerade (Aer 
Geſellſchaft ausweichen wolle Bei dem Sturz erlitt er 
eine Gehirnerſchütterung ſowie Verletzungen auf der rechten 
Schulter. Die Rettungsgeſellſchaft überführte ihn ins Bia⸗ 
iger Spital. 

Einbruchsdtebſtähle. In der Nacht zum 22. November 
entwendeten Diebe dem Johann Jauering in Nikelsdorf 
aus dem Stall 3 Hühner im Werte von 12 Zloty. — In 
der gleichen Nacht wurde in den Kiosk der Aniela Pyſock: 
im Jigeunerwald. in die Stallung des Moritz Chriſtianus in 
in Nikelsdorf und in die Srallung des Samuel Ritter 
eingebrochen ohne jedoch etwas Mitnehmenswertes gefun⸗ 
den zu haben. Die Einbrecher hinterließen keinerlei 
Spuren und verſchwanden in unbekannter Richtung. 


Rund unk 


Kattowiß und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werklags programm 
1158 ersteren Glockengeläut; 12.05 Programmanjage; 
12,10 Preſſerundſchau: 12.20 Schallplattenkonzert; 12.40 
Wetter; 12,45 ne 14.00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten: 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 


Der Narr 


2) 


„Das nennt man Geſchäfte erledigen, dachte er, klingelte 
der Sekretärin und biktterte die Poſt. 

Endlich nach vierzig Minuten, ſchien die Konferenz ber 
endel. Die Stimmen wurden leiſer. Verſtummten. Es 
klappte eine Tür. Die Herren waren gegangen. 


* * 
* 


Auguſt Sieins Erfolg, den er durch Horſt Hoks Ent⸗ 
gegenkommen buchen konnte, hatte ihn veranlaßt, dieſen zu 
Tiſch zu bitten. 

Horſt batte dankend angenommen. Er ſchien für den 
Konkurrenten unheimlich viel übrig zu haben. Auguſt hatte 
es ihm angetan. Vielleicht kam das daher, daß Stein vor 
Jahrzehnten noch am Webſtuhl gestanden und ſein Geſchäft 
von klein auf begonnen hatte. Dafür hat jeder fähige 
Menſch Verſtänd ns. — Vielleicht kem es auch daher. daß die 
Brüder Holt Waiſen waren und in ihrem großen Haushalt 
jorgender Frauenhände entbehren mußten. Dafür entſchä⸗ 
digte bei Steins Frau Aſtas vornehme Müdigkeit und 
Fräulein Mias glockenreines Lachen. 


Unterwegs ſprach Auguſt über die Ehe. Ganz unauf⸗ 
fällig war et zu Dielen Thema hinübergewechſelt. Er 
rühmte die Ordung, die ſegensreiche, die der verheiratete 
Mann dem Junggeſellen voraus habe, or ſprach von trau⸗ 
ten Abenden an ſtillen Kaminen — und von angewärmten 
Pantoffeln. 

„Es iſt wirklich wahr,“ ſagte er, „fung gefreit hat nie 
gereut.“ 

Horſt verſtand den alten Fuchs und lächelte. 

Als Auguſt in die zweifelnden Augen ſeines Begleiters 

mh, ſetzte er hinzu: „Natürlich ig ſein hat auch 

ſeine Reize. Seine unleugbaren Reize! Man iſt freier, un⸗ 
ebundener. Der Stammtiſch und fol Ei ja!“ — And das 
ang, jo ſchien es Horſt, viel ehrlicher, als das Loblſed auf 

die Ordnung und die angewärmten Panloffeln. 
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Do rejestru spoldzielm L. 27 wWpisano w dniu 27 
wrzesnia 1032 f. przy firmie Towazystwo Konsumowe 
i oszesednosci Spöldzielnia z orgr, odp. Huta Laury 
w Siemianowicach, 2e uchwala Walnego Zebrania 
2 6 maja 1932 zmieniony zostal $ 4 statutu, sprze- 
dat towarbw ei nieczionkom dozwolona. 

Sad Grodzki w Katowicach. 


Neu eingetroffen. 


Berliner Illuſtrirte 


kolans-Larve 


empfiehlt 


erhältlich zum Preile von 1.50 21 im 


Frau Aſta Stein entſchleierte die müden Augen nur 
halb, als fie Horſt an Hugufts Seite das Zimmer betreten 
ſah, aber um ihren Mund Iptelte ein mütterlich gütiges 
Lächeln. Es deutete dem Gaſt an, daß er willkommen fei 

Aſtas Jacheln war ein ſehr beſonderes Lächeln. Es 
verband. Man fühlte ſich beſchenkt, wenn ihr ſchöner Mund 
auf dieſe Weiſe grüßte. 

Horſt küßte der vornehmen Frau die Hand. 

„Der Herr Gemahl hat es gewollt, gnädige Frau,“ ent» 
ſchuldigte er ſich, „und 95 2 en eg 8 

„Wir teren uns, Sie bei uns zu willen" ſagte Frau 
Stein. „Wozu dieſe Rechtfertigung. Sie follten uns 
öfter die Ehre geben.“ 

... No einmal verneigte ſich der Gaſt. Dann begrüßte er 
die Tochter. 
„And ich?“ fragte dieſe „Mir füllen Sie die Hände nicht?“ 

„Beide, verehrtes Fräulein Mia. Bitte, beide!“ 

„Na alſo! Das iſt doch Kavaliersart.“ 

Aſtu rümpfte die Naſe. „Wie kann man nur! Nein, 
jo was“ verwies fie die Tochter, die aber, da fie mit Holt 
beſchäftigt war, davon keine Notiz nahm. 

Auguſt ſchmunzelte und meinte beiläufig zu Hort! So⸗ 
was hal man nur in der Familie,“ worauf Horſt erwiderte: 
„Ja! Aber in der eigenen iſt es nicht ſo amſſant!“ 

Dann ging man zu Tiſch. 

* * 


Augnuſt aß geräuſchvoll und ſchnell. Das mar nun mal 
nicht anders. Trotz jeines Aufſtiegs klapperte der Webſtuhl 


hinter ihm her. Nagelpuder, Zeit und Manfkürſchere 
tonnen viel, aber wicht alles Leider! Er behaustete, wie 


man äße, ſa arbeite man. Worauf Frau Aſta die Webers 
zeugung äußerte. er fände für jede jeiner Unzulänglich⸗ 
keiten eine Entſchuldigung. 

So ging die Unterhaltung weiter mit kleinen Sottiſen 
und ebenſolchen Belangloſigketten. bis zwiſchen Hammel⸗ 
kotelett a la Laudon und Eiscreme a la May. Auguſt eine 
Zigarette zu entzünden wagte, die ihm aber Aſta mit der 
liebenswürdigen Bemerkung, er würde wohl nie ein vor⸗ 
nehmer Mann werden, aus den Fingern nahm. 

Diete Gelegenheit benußend, wiſperte Mia ihrem Tiſch⸗ 
herrn das Wort „Ausflug“ zu, aber Horſts Begriffsver⸗ 
mögen veriagte. 
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Freitag, ben 25. November. 
15,50: Etwas vom Fliegen. 16: Blick in Zeitſchriften. 16,15: 
Kinderfunk. 16,40: Prof. Haſurſki: „Stankslaw Wyſpianfki“. 
17: Konzert. 18: veichte Muſik. 18,50: Vortrag. 19,10: 
Verſchiedenes. 20: Plaudereien über * 20,15: Konzert. 
In der Pauſe: Literatur. 22,40: Sports und Preſſenach⸗ 
richten. 23: Briefkaſten in franzöſiſcher Sprache. 5 

Sonnabend, den 26. November. 

13,05: Witriſchaftsnachrichten. 13,15: Schulkonzert. 16: 
Kinderfunk. 16,40: Vortrag. 17: Briefkaſten für Kinder. 
17,40: Aktueller Vortrag. 18: Leichte Muſik. 19: Vortrag. 
19,20: Verſchiedenes. 20: Leichte Muſik. In der PBaule:. 
Sport und Preſſe. 22,05: Chopinkonzert. 22,40: Feuille⸗ 
ton. 23: Tanzmuſik auf Schallplatten. . 


Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktagsprogra mm 
3.20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13,05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13,45 Zeit, 
Wetter, Pteſſe, Börſe; 14.05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten: 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 


Freitag, den 25. November. 

8.30: Stunde der Frau. 10.10: Schulfunk. 11,30: Wetter: 
anſchl.. Aus Bremen: Konzert. 16: Jugendfunk. 18,30: 
Von Sevilla bis Aranjuez. (Konzert). 17,30: Zweiter 
landw. Preisbericht; anſchl.: Reden über Kunſt und Künſt⸗ 
ler. 18: Die Zeit in der jungen Dichtung. 18.30: Der 
Zeitdienſt herichtet 19. Vortrag. 19,25: Wetter und Schall⸗ 
platten. 20,30: 5 Uſchakows fingen ruſſiſche Volkslieder. 21: 
Abendberichte. 21,10: Zum 75. Todestag des Dichter⸗ 
Eichendorff. In der Pauſe: Zeit, Wetter, Preſſe und Sport. 
22,40: Aus Köln: Nachtmuſik. 


Sonnabend, den 26. November. 
11,30: Wetter; anſchl.: Aus Königsberg: Konzert. 15,40: 
Die Filme der Mode, 16: Die Umſchau. 16,30: Unter⸗ 
haltungstongeri. iS: Das Buch des Tages. 18.15: Grund⸗ 
üge der Redekunst. 18,10: Der Zeitdienſt berichtet. 19,15: 
Abendmuſik. 20: Aus Königsberg: Abend der Komiker. 
22,15: Zeit, Wetter. Preſſe, Sport. 22,40: Aus Berlin: 
Tanzmusik. 23,30: Aus London: Tanzmuſik, - 


Er loffelte verlegen im Eisbecher. 

Dabei zweifelte er im Innern an den von Auguſt ge⸗ 
rühmten trauten Stunden an ſtillen Kaminen. Erſt als 
rau Aſta die Tafel gufhob, konnte ſich Mia deutlicher er⸗ 


lären, „Den Kaffee können wir auswärts trinken.“ ſagte 
fie. „Mama ſchläft nach Tiſch. Papa auch. Alſo eiſen Ste 
mich los. Avanti! Es klappt nicht immer ſo gut.“ 


Horſt and, daß das kleine Fräuleni recht habe. Von 
Mer Feſtſtellun, aber dis zum Entſchluß verging Zeit. 
Und dieſe fand Mia reichlich lange Sie ſagte dann auch 
kurz eniſchloſſen: „Oder beſſer — — ich werde es ſelbſt tun. 
Sie könnten den rechten Ton nicht treffen.“ 1 

„Denke dir. Mama,“ ſagte Mia, „Herr Holk bittet mich 
zu einem Spagiergang. Das dürfen wir ihm doch wohl 
nicht abſchlagen. Wie denkſt du?“ 

Aſta blickte verlegen zu Auguſt hinüber, und dieſer zwin⸗ 
kerte iht lächelnd zu. Man kann nie willen!" dachte er. 

Da erteilte Frau Stein güligſt Genehmtgung. Auguſt 
verkrümelte ſich zufrieden auf „ſein Kanapee“, das die Eattin 
dem Holden als ſogenanntes Chaiſelongue zum Geburtstag 
verehrt hatte, und die jungen Leute verabſchiedeten ſich. 

Das taten fte eilfger, als ſchicklich mar, 

„Wohin?“ fragte Horſt, als er mit Mia wenige Mi⸗ 
nuten ſpäter auf der Straße ſtand. 

„Das iſt doch gleichgültig“ meinte ſie und ng nach 
der Sonne aus. „Wenn es Ihnen nicht zu weit it.“ ſchlug 
ii. vor, gehen wir nach dem Bauernſteig. Der Wettergolt 
vom Mittagsblatt ſcheint ſich geirrt zu haben. Er prophe⸗ 
jeite Regen. Ich glaube wir können es wagen!“ 

Sie gingen den Holzberg hinaus Der war zwar nicht 
mit dem Matterhorn zu vergleichen, aber immerhin — — 
er hatte ſeine Mucken. Für die, die keine Matterhörner 
gewöhnt find, genügt er ja auch. 5 

An der Eiſenvahnbrücke — Linie Leipzig⸗Hof — ſagte 
Mia plötzlich „A! So eine Bieridee! Kraxeln! — Wir 
hätten auch den Wagen nehmen können“ 

„Das tut heute jede Marttfrau, ganz vornehme Leute 
gehen zu Fuß.“ erwiderte Horſt mit Würde. 

„Dus tröſtet mich,“ verſicherte ſie und kletterte geduldig 


weiter. 
(Fortſetzung folgt.) 
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